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printz. Eu.Liebden vergeben mir/wenn ichsage/daß die Fran-

Hosen im widerwärtigen Mücke eben so niedergeschlagenund unmu-
khig seynd / als alle andere Prionen. Eu. Liebden seynd noch nicmahls
kein König ohne Thron gewefen/und dannenhero könnenSie auch nicht
aus der Erfahrung reden.

Ludwig. Wer hat mich aber ohne Freudigkeitge¬
sehen/ als die grösten ruUHnLen wider mich m den Waffen
waren/und als gantz Europa der Franßösischcn Krone den
Untergang propheccyetc?

printz. llntcrdejien waren Eu. Liebden doch noch König. Ich
hingegen muß mich nicht Mein des väterlichen Thrones beraubet/ son¬
dern auch gäntzlich darvsn ausgeschlossen sehen/ indem nach Abgang des
Prinßenvon Oranien und dcrPrinceßin von Dennemarck ohne Lei¬
bes- Erben beruts das Haus Braurffchweig-Hanover zur Luccszlior,
ernennet worden.

Ludwig. Diest 5acce86on8 - ist zwar in dem
Parlament von Engelland vollzogen / von der Frantzösi-
schen Armee aber noch nicht unterschrieben worden/ und
we rden schon zu scinerZeit so viel tauftndEonrrLäicenrenei¬
ne nachdrücklicheNroceikarion mir Pulver und Bley dar-
wider kinwenden/ biß Eu. Liebden als rechtmäßiger König
llr Engelland procismirecworden.

pnrrtz. Ich wünsche/daßes bald geschehe.
Ich abcrgläube/ daß es nimmermehrgeschiehet.

Mas zweyte Gespräch/
Zwischen

^NON/MO lind lgnoro.
Was zehlest du an den Fingern ab? '

Ich wotte gerne wiffen/ wie vielerley Arten Diebe in der
Weltsepud.
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O du einfältiger Tropff/ was hast du vor ei¬
ne äesperare Arbeit vorgenommcnl Dieses gemahnet mich
nicht anders/als wie einiger curieuftr Nacurkündiger Be¬
mühung/welch? die vielerlei) Species des Ungeziefers sseci-
6cjrcn wollen: Denn wenn sie ihre Rolle nunmebro bald
compierztt haben vermeinen / kommet ihnen noch eine fo
grosseMenge frembdes Geschmeißes vor/worubersteihre
Unwissenheit bekennen müssen. Jedoch wäre diese «Rn-io-
ll cd noch leichter zur Vollkommenheitzu bringcn/als die dei-
nige/weil keim neue Sorten dcr Thiere erschaffen / darge-
gen aber immerfort nelle Arten der Diebe auffgebracht
werden.

HE. So will ich denn nursovicl;ehsen/alsi'chkan/und dus
übrige bessern Rechenmeistern überlassen.

Weist du denn auch / welche du oben anstel¬
le» soift/damit sich niemand des Rangs wegen zu beschwe¬
ren Ursache habe?

HE. SonderZMiffeldie Gehcncketen.
O die armen Schelm! Diese haben insge¬

mein ihr Handwerck noch nicht recht gelernet/unb scynd in
Len Lehr-Jahren ertappet worden/sonsten würden sie nicht
einen Strick tun den Hals / sondern einen Diamant-Ring
am Finger haben. So offt ich einen Dieb am Galgen han¬
gen sehe/ so kömmt er mir vor/ wie ein Krank an einem
Wein-Hause: Denn gleichwie dieser nur ein Zeichen istwaß
daselbst Wein verkaufter wird: Also ist ein gehenckter Dieb
eine daß die Welt ein Ort ist / wo man sich mit Be¬
trug und Diebstahl nchret.

H^->5. Du hast^ch! seltsame Einfälle.'
Aber doch wahrhüfftige/ynd welche alsobald

mit lebendigen Zeugen bewiesen werden kömen/wcnncs die
Noch erforderte / und wenn es nicht Zu gefährlich wäre / die
Wahrheit mit Exempeln zu erweisen.
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H»o/. Wilst du dich nicht etwas deutlicher erklären?

Ich werde mich deutlich genug erkläret ha¬
ben/wenn ich sage/daß sich in den so genannten drey Haupt-
Ständen/nemlich indemLehr-Wehr-und Nehr-Stande/
solche Personen besinden/welcheunter diese Rolle gehören.

/-E Dieses solte ich von dem geistlichen Stande nicht mei¬
nen.

Ich aber meine es nicht allein/ sondern weiß
es gantz gewiß. Wenn ein Geistlicher die Besoldung und
^cciäemiL von seinen Zuhörern nimmet/ dargegen aber
nicht vor ihre Seelen sorget/zum Exempel/wenn er lieber
bey Gastereycn frisset und säuffet/ als vor dem Krancken-
Bette der Sterbenden betet und singet: Wenn er lieber ei¬
nen luftigen Schertz in der Gesellschafft treibet/ alsvonder
Buffe und Bekehrung redet: Wenn er lieber seinem Wei¬
be und Kindern alle Pracht und Üppigkeit vergönnet/als
selbige an seinen Beicht-Kindernstraffet: Wenn er lieber
mit Worten zancket / als mit Werckcn erbauet: Wenn er
sich mehr bemühet/ seine Kisten mitThalern/alsdenHum
mel mlr Seelen zu erfüllen : Wenn er seiner Gemeinde lie¬
ber von eitel Tröste als von Besserung des Lebens predi¬
get/ damit er ihnen nicht sechsten mit gutem Exempe! Vor¬
gehen darff: So stichlet er den armen Leuten nicht allein die
Besoldung/sondern auch die Seelen-

HE. Du hast wunderliche Grillen / und ich glaube / wenn du
dasjenige wärest / was der König in Franckreich gerne seyn wolte / ärm¬
lich ein Universal-Monarche'über die gantze Weit / so würdest du mehr
Galgen bauen wollen/alöBäume auffdem Erden-Kreise seynd. Al¬
lein wie stehet es denn um den weltlichen Stand ?

Schlimmer als wir alle beyde glau¬
ben können: Denn da wtvd den Untcrthanen das Blut
ans den Adern gesogen/ und auffUpPigkeit gewannt. Hier
regieret dieK-urmer-Kraxime: Es fty ein Bauer viel zu
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reich/wenn er noch Schm an den Füssen/ein Hemde am
Lctbe/cincn Hut anssdcm Kepffe und Wasi^r undBrodt m
dcmMagcnhabe.Hicrsichttmanzumöffrern in den hohen
und niedrigen Gerichten rnehr darauf/ wer das meiste Geld
gicbt/als wer das beste Recht har: Hier seynd vor Richter
und Advccaren dieses die besten und gerechtesten Processe/
welche am längsten wahren. Hier kömmt selten iemand zu
einem Amte/er habe denn zuvor seinen Patronen die Hän¬
de versilbert: Hier bemühet man sich/ seine ungeschickten
Anverwandten zu befördern / und ramMas Dominante zu
machen / dargegen aber yuaiiMirte Personen mit leeren
Worten abzusprisen:Hter suchet man oer Unrerrhanen Gu¬
ter an sichHu bringen/die Eigenthums-Herren mögen sauer
oder süsse darzu ausschen: Hier müssen Wittwen und Wai¬
sen die nützlichsten Melck Kühe der eigennützigen Rechrs-
Gelehrten feyn/ welche durch eine bequeme ^ppUc3ti«nem
suris sä oder durch einen cäsum pro 3Mico aus miierÄvi-
nbus perloni8 noch misersbiiiores machen Hier muß dieEhre
Gottes und die allgemeine Wohlfahrt der Deckmamel/der
Betrug und Eigennutz aber das Haupt-Absehenseyn. Hier
lasset man die Elenden undBeorängten ftuffzen und flehem
und wird ihnen die Thür nicht ehe geöffnet/ biß sie ihre Beu¬
tel geöffnet haben. Hier publlciretman mit Fleiß dunckele
und mir zweiffelhaffcenWorten erfüllete Urcheile/ damit
esLcttrerungen utid^ppeiiLrionezgiebt/ und damit beyde
Partheyen inprimL tnkannL entweder noch besser ausgeso-
gen/ oder aber die Vüche per remeäium äevolutivum von
Herode zu Pilaro verwiesen werden möge. Wilst du nun
sechsten dasUrtheilfällen/ob diese berühmte Personen zu
der vorigen Seeierärgehören?

Was du dich scheuest/ mit deutlichen Morten auszuspre-
chsn/daran sollich nun das Maul verbrennen. Mir wollen aber tle,
der alle beyde unser Theilgcdencken / und nunmehro den Haus-Stand
Lurch die Musterung pulsten lassen. '
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Wer den Diebstahl und Betrug aller zu die¬

sem Stande gehöriger Professionen erzehlen wolle/ der
würde mehr Jahre dm mir zubringcn/als dcrReichs-Tag
zu Regenspurg gewähret hat.

Diese kxsZAcraüon war/meines Erachtens/ein wenigzu
groß.

Es kan seyn/ daß meine Zunge ohne Ordre
des Gehirnes geredet: Jedoch wirst du mir auch nicht leug¬
nen / du habest mehr von mir gefordert / als ich zu leisten ca-
xabelbin.

E«or. Du wirst aber doch diesen Stand nicht gantzlich überge-
hen/odereswäreeineAnzeigungeines psrliomrttnGemükhes.

Ich halte davor/cs habe iede professton ihre
sonderlichen ^rcanL stAtus und Maximen/wodurch sie andere
Menschen hinters Licht zuführen gedcncken/und wer diese
Geheimnüste oder ^rres nequitiL erforschen wolte/der müste
dev leder Lebens^Ark einen verständigen Spion halten / um
alle dergleichen kourberren gründlich zu erlernen. Zum we¬
nigsten halte ich davor/daß in denKauffmanns-Gcwölbern/
Haushaltungen und Werckstädren osskermals solche ^ours
undRancke gespiclet.'werden/ in Ansehung dererr
veilus vor einen einfältigen Gecken und blossen ABC-
Schülcr zu halten ist.

HE. Indem du der Kauffmanns - Gewölber gedenckest / so
deucht mich/ du redest viel zu ßenersi, wodurch ein oder der andern Sor¬
te unrecht aefthlehet.

Wen wollest du denn gerne hiervon ausge¬
schlossen wissen?

HE. Meines Erachtens gehören keine Buchhändler / Buch¬
drucker und Buchbinder darunter/ denn diese haben fast immerfort
geistliche Bücher vor der Nase liegen / weiche ihnen das Geivissemregemachen.

O duemfälligerTropff! Nach deinem Rai-
tonmemem dörffre ein Pfaffe auch nicht h(y seinerKöchin
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schlaffen/ weil er das LreviLrimn jederzeit vor sich liegen hä?.
Dieses weiß ich wohl/ daß einige unter denjenigen / welche
mit dem Buch-Handel umgehen/viele Dinge begehen/wel-
che unter den Hcuium äe turco gehören. Nur eines zu ge-
denckm: Ist der heimtückische und schelmische Nachdruck
nicht ein henckerswurdigerDiebstahl ?

Ich bekenne es: Ader hierunter gehöret der chrliche Nach¬
druck nicht.

Was verstehest du denn durch einen ehrlichen
Nachdruck?

tzE. Zum Exempel/wenneiner etwas nachdrucket/worunter
der Verleger seinen Nahmen nicht gesetzet/ also daß man nicht weiß/.
wem selbiges eigentlich zugehöre.

Dll hast ein seltsames Eorpus suri5 lluLret.
Wenn ich in einem frembden Hause einen silbernen Becher
stehen sehe/ und weiß nicht / wem erzugchöret / darff ich ihn
deswegen in den Schub-Sack stecken / und mit nach Hause
nehmen? Iedoch dcr Sache näherzu treten/ so ist es nicht
leichtlich ein cLlu5 äaviiis, daß bey dem Buchhandel der Ver¬
leger eines Buches nicht sötte offenbar werden/ob schon stin
Name nicht auff dem Titttl stehet. Gesetzt aber / es bleibe
derselbe verborgen/so ist doch zu vermurhen/daß selbiger ein
ehrlicher Mann ftye / der das xianulcripwm, Papier und
Drucker-Lohn mit baarem Gelde bezahlen müffen/und daß
er dannenhero nicht allein ftinc Unkosten wieder zu erlan¬
gen/ sondern auch rnit der« Verlag einen Profit zu machen
gedenckenDaherofick ein diebischer Nachdruckermir nichts
entschuldigen kan/daß er einem andern sein Eigenthum ge-
nurbet/ und die Regul des natürlichen Gesetzes aus den Au¬
gen geseget/welche lehret/ man solle andern Leuten dasjeni¬
ge nicht thun/was man von ihnen nicht gethan haben wolle.
Dieses hm allhier um so viel dcstomchr statt / weil der Bü-
cher-Dieb seine nachgedruckte Wahre viel wohlfeiler geben
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kan/als der rechtmäßige Besitzer / und also dieser nothwen*
big an seincrHanblungundNahrung Schaden leiden muß.

-tzE. Ich dörsste fast deiner Meinung werden- Jedoch dieses
ist das beste/daß die Buchführcr ihre Obrigkeiten haben/bey welchen sie
wider die Diebe Schutz finden können.

Zch laß es dahin gestellte seyn/wie weit sich
solche Hülsse nmerweilen erstrecket/ lmd ob über dem schwe¬
ren Beweißführen nicht zumöffrern mehr verhaderr wird/
als du gantze Sache wsrth ist/zuZnahl wenn der Nachdruck
elwan in wenig Bogen bestehet. Weit besser wäre es/ wenn
die Buchhändler eine Verordnung unter sich macheten/daß
niemand murr ihnen die geringste Gemcinschaffr mit demje¬
nigen Haber; sölte/welcher sich eines andern Verlag/ohm des
Eigemhums-Hm n EinwÄigung/nachzudruckengelüsten
würde.

HE Dieses wäre wohl dergew isseste und kürheste Proceß: Al¬
lein ich besorge/ er werde nicht xrschcsblc ftyn.

Warurn?
Weil viele eben dasselbe Ilnrechk begehen/welä)es sie an

andern strassen.Jndcsscn deucht mich/es fiyedoch nicht aller Na6)druck
gäntzlichverboten:Denn ich fitze den Fall / es sche ein nützliches Buch
abgegangen / welches der Verleger nicht zum Drucke befördert / uner-
achtel viele Nachfrage geschichet. Solte denn das ?ubl>cum eines gu¬
ten Buches deswegen beraubet bleiben/weil der Verleger mit der neu-
enAufiage über die Gebühr verziehet/und solle es nichteinem ieden ver¬
gönnet seyn/ selbiges ie ehe ie üebcr auffzulegen?

Ich halte nicht davor/ daß solches so blos¬
ser Dinges ohne Kranckung der Gerechtigkeit geschehen
könne: Sondern bey dergleichen Fällen wäre es zu Ver¬
wahrung des Gewissens am sichersten/ wenn derjenige/wel-
chcr ein dergleichen abgegangelles Buch nachzudrucken ent¬
schlossen/solches sein Vorhaben b p der Obngkeit des Or¬
tes angäbe. Alsderm solte diese denEigcnthums-Herrn
oder den ersten Verleger vor sich fordern/und ihm eine ge-
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wisseZeit sitzen/ dacrentweder die neue Aufflage tteMn/
oder aber seines Rechtes verlustig scyn sötte. Ja ich halte
davor/ daß softrne der Eigenrhums-Herr aus Mangel der
Mitte! nicht so bald zu der neuen Aufflage schreiten könne/
der neue Verleger ihm / auff vorhergehende richterliche ia-
xLüon, eine Ergetzligkeit wegen Abtretung seines Rechtes
zu thun schuldig seye.

HE. Dieses möchte vielleicht zu Steuerung der Bosheit unter
einerlei) Obrigkeit/oder/wo es hoch kömmt/ in gantz Deutschland/we»
sich die Reichs-Ständehierüber verglichen hätten/ angehen. Wie sol¬
len sich aber die Deutschen Buchführer erholen / wenn ihnen etwas kn
Holland/ Frankreich / Engelland rc. nachgedrucket wird? Hier sehe
ich in Wahrheik kein ander Mittel/ sich seines Schadens zu erholen/als
ausländische Bücher ebenfalls nachzudrEe«.

Weil man auff keine andere Weist zu fei¬
nem Rechte gelangen kan/ so halte ich dieses sechsten nicht vor
unrecht/ sondern es kan solches als keprestLlim paaren/
wenn der Nachdruck mit Lonlem der Landes-Obrigkeit ge¬
schehet / als welcher dieses ke-äie eigentlich gehöret.

HE Weist du aber / daß wir über dem Diebs,vitcours sech¬
sten Diebe werden?

Wie so?
HE Wir stehlen einander die Zeit.

Vielleicht ist sie nicht gestohlen: Jedoch weil
du es davor hättest / so will ich dir die übrige Zeit des Tages
zu deinen Verrichtungen gönnen.

" )o(
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